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EVANGELISCHE GEMEINDE BEIRUT 
 

MONATSBLATT  
   

NOVEMBER 2022 

 
 

GOTTESDIENSTE UND ANDACHTEN IN DER FRIEDENSKIRCHE 
 

01. November 12.00 Uhr   Friedensandacht  

Dienstag 
 

6. November 11.00 Uhr  Gottesdienst  

Drittletzter So. d. KJ      
 

9. November 12.00 Uhr  Friedensandacht   

Dienstag 
 

13. November 11.00 Uhr  Gottesdienst  

Volkstrauertag       
 

22. November 12.00 Uhr  Friedensandacht   

Dienstag 
 

19. November 10.30 Uhr  Gedenkfeier zum Volkstrauertag mit Kranzniederlegung  

Samstag nach     auf dem französisch-deutschen protestantischen Friedhof 

Volkstrauertag     - kein Gottesdienst im Anschluss -  
      

20. November 11.00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl 

Ewigkeitssonntag     Gedächtnis der Verstorbenen  
 

22. November 12.00 Uhr  Friedensandacht   

Dienstag 
 

27. November 11.00 Uhr     Gottesdienst mit Abendmahl    

1. Advent    
 

29. November 12.00 Uhr  Adventsandacht   

Dienstag 
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Liebe Freundinnen und Freunde in Christus!  
 

Als ich vor über vier Jahren meinen Dienst in Beirut antrat, war einer 

meiner ersten Gedanken: „Endlich den düsteren Novembertagen in 

Deutschland entkommen!“ Gibt es auch hierzulande graue Regentage, so 

doch nicht diese anhaltend niederdrückende Novemberstimmung, die mit 

den entsprechenden Feiertagen wie Allerheiligen, Volkstrauertag und 

Totensonntag eine Herausforderung für jede Seele darstellt. Aber am Ge-

danken an den Tod kommt auch in sonnigen Gefilden niemand vorbei. 

Immer wieder bricht er herein in unser Leben, bricht ein Leben, eine Be-

ziehung jäh ab. Trauer, Schmerz, Seelenschmerz - schlimmer als das 

Hämmern eitriger Wunden am Körper! Leere, verlorener Alltag, - alles 

ist anders. Wie kann man leben damit?  

Wir helfen uns, indem wir alles dafür tun, die Erinnerung an einen 

geliebten Menschen wach zu halten. Aber Erinnerung ist stets etwas Einseitiges. Die Beziehungen sind 

es, die unser Leben reich machen und glücklich, das Reden und Antworten, Geben und Nehmen, das 

Dasein von Angesicht zu Angesicht. Und das ist das eigentlich Schreckliche am Tod, dass er Beziehun-

gen zerstört. Mascha Kaléko (1907-1975), die jüdische „Philosophin der kleinen Leute“, hat es in dem 

Gedicht „Memento“ ausgedrückt: „Vor meinem eigenen Tod ist mir nicht bang, /  Nur vor dem Tod 

derer, die mir nah sind. / Wie soll ich leben, wenn sie nicht mehr da sind?“ 

 So wird irgendwann jeder Mensch auf die Frage geworfen, ob nicht doch etwas über den Tod hinaus 

bleibt - und was bleibt über den Tod hinaus? Wo bleiben die, die von uns gingen? Wohin sind sie ge-

gangen? Wohin werden wir selber einmal gehen, sein und bleiben? Jede Religion versucht auf ihre Weise 

eine Antwort zu geben - Antworten, in denen, wie ich glaube, sich die eine Wahrheit Gottes über unser 

Leben auf unterschiedliche Weise manifestiert. In einer Religion wie dem Christentum, in der die Liebe 

zu den höchsten Werten gehört, ist die Antwort der Glaube, dass die Liebe mit dem Tod nicht aufhört - 

ein Glaube, an den wir uns halten dürfen und der uns halten will, wenn uns ist, als ob der Boden unter 

unseren Füßen wankt und die Welt auseinanderbricht.  

 Natürlich: wir sind Menschen und können diesen unseren Glauben nur in Bildern ausdrücken: „Die 

Oma ist jetzt im Himmel“ … „Unser Kind darf nun spielen im Garten des Paradieses“ … oder wie vor 

vielen Jahren der damals vierjährige Sohn meiner Kollegin einmal sagte: „Und dann im Himmel kommt 

der liebe Gott und deckt mich zu, bringt mir eine Tasse Kakao und gibt mir einen Kuss“. Abstrakter 

sprechen wir vom „Ruhen im Frieden Gottes“ oder vom „Geborgensein in Gottes Hand“.   

 „Ich steh vor dir mit leeren Händen, Herr; fremd wie dein Name sind mir deine Wege. Seit Menschen 

leben, rufen sie nach Gott, mein Los ist Tod, hast du nicht andern Segen? Bist du der Gott, der Zukunft 

mir verheißt? Ich möchte glauben, komm du mir entgegen“, heißt es in einem Gesangbuchlied (382) 

nach Worten von Huub Oosterhuis. Und letztlich stehen wir alle mit leeren Händen vor Gott. Uns bleibt 

allein der Glaube, nicht mehr, aber auch nicht weniger, unser Glaube an den auferstandenen Christus 

und darum an unsere eigene Auferstehung, - ein Glaube, um den wir Gott bitten dürfen und mit dem er 

unsere Hände füllen will. So kann der Apostel Paulus sagen: „Wenn Jesus - und das ist unser Glaube - 

gestorben und auferstanden ist, dann wird Gott durch Jesus auch die Verstorbenen zusammen mit ihm 

zur Herrlichkeit führen.“ 

 Die Auferstehung Jesu ist der Grund unseres Glaubens und Gottes Siegel, dass der Tod niemals die 

Macht hat, die Liebe zu besiegen. Diese Liebe ist Gottes Bewegung zu uns hin und unsere Bewegung 

auf Gott zu. In Liebe wird Gott die Verstorbenen mit Christus in seine Herrlichkeit „führen“. So ist unser 

ganzes Leben ein Weg hin zu Gott und ein Geführtwerden in seine Herrlichkeit. Der Tod ist für unseren 

Glauben eigentlich nicht mehr als ein Wechsel der Straßenseite – wenngleich ein harter und jäher. Viel-

leicht können wir eingedenk dessen uns die Gedanken des Heiligen Hieronymus über die Verstorbenen 

zu eigen machen: „Wir wollen nicht trauern, dass wir sie verloren haben, sondern dankbar sein dafür, 

dass wir sie gehabt haben, ja auch jetzt noch mit ihnen verbunden sind; denn wer heimkehrt zu Gott, der 

bleibt in der Gemeinschaft der Gottesfamilie und ist nur vorausgegangen“. 

 

Ihr / Euer Pfarrer Jürgen Henning. 
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Gebet 
 

Unglaubliches  
ließest du geschehen, Gott, 
deinen Sohn  
hast du auferweckt vom Tode, 
und seiner dunklen Macht  
nahmst du den Sieg.  
Lass nicht zu,  
dass ich der Hoffnungslosigkeit nachgebe, 
sondern hell mach es in mir,  
und Glauben schenke,  
der mir Kraft ist und Trost,  
der Weg, auf dem ich mit dir gehe  
ins Licht, immer ins Licht. 
 
J. Henning 

                          

                 Foto: J. Henning:  im Beaufort Castle, Libanon 

 

 

RÜCKBLICK 
 
 

Erntedankfest 
 

Das Erntedankfest haben wir in die-

sem Jahr mit einem Festgottesdienst in 

unserer Friedenskirche und dem anschliessen-

den Grillfest im Hof der Gemeinde gefei-

ert. Wie gewohnt, haben alle etwas Le-

ckeres mitgebracht, sodass wir von ei-

nem reichen Buffet genießen konnten. 

Der Gottesdienst stand unter dem Thema 

„Der Mensch als Gärtner“. Gott hat seine 

Schöpfung dem Menschen anvertraut, 

dass er sie gestaltet, bebaut und bewahrt 

wie eine gute Gärtnerin ihren Garten – 

mit viel Liebe, Sensibilität und dem Be-

wusstsein, ein Teil der Natur zu sein. Für 

dieses große Geschenk und dafür, dass 

uns Gott solche Verantwortung zutraut, 

haben wir gedankt.  

Mit seinen Gärtnern wird Gott gegen alle 

schädlichen Kräfte doch dafür Sorge tra-

gen, dass seine Schöpfung erhalten wird, 

bis er einmal alles Leben zur Vollendung 

führen wird in seinem ewigen Reich. In 

diesem Glauben finden wir die Hoffnung 

und die Kraft, uns an den Stellen, an de-

nen wir leben und wirken  
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können, uns weiter für die Gesun-

dung der Natur, für unsere verletzte 

Umwelt einzusetzen – gemeinsam 

mit allen Menschen guten Willens.  

Vielleicht wird es in Zukunft 

einmal wieder die Möglichkeit ge-

ben, das Erntedankfest mit einem 

Ausflug nach Broumanna oder an 

einen anderen Ort zu begehen. Für 

dieses Jahr hatten wir so entschie-

den, weil das Hotel Rüssli krisen-

bedingt bereits seit vorigem Jahr 

den Betrieb eingestellt hatte. Zum 

letzten Erntedankausflug waren 

auch nur relativ wenige mitgekom-

men – und Herr Aramouni hatte trotz der Schließung extra für uns den Hotelgarten noch einmal herrich-

ten lassen. Das war schade. Aber für unsere Älteren war es in den letzten Jahren auch immer schwieriger 

und beschwerlicher geworden, sich auf den Weg zu machen. Umso schöner war nun das Zusammensein 

in diesem Jahr in und um unsere Kirche, die doch leichter erreichbar ist.           
                                   J. Henning 
 

 

Gemeindeausflug  

im Oktober:  
 

Ein Rundgang  

durch die  

Altstadt von Saida  

und ein Besuch  

der Wallfahrtsbasilika 

in Magdouché 
 

Ein Bericht von Karin Uckrow 

und Hortensia Diab 

 

 Es war ein weiterer sehr 

gelungener gemeinsamer Aus-

flug der Gemeinde. Bei schönstem Wetter sind wir mit „unserem Reiseführer“ Ralf morgens um 9.30 Uhr 

nach Saida aufgebrochen und abends um 18.30 Uhr wieder in der Gemeinde in Manara angekommen. 

Voller neuer Eindrücke und begeistert von der Schönheit und der Vielfalt der besuchten Sehenswürdigkei-

ten in der Altstadt von Saida haben sich alle Beteiligten herzlich bei Ralf für diesen schönen Tag be-

dankt. Und natürlich gilt unser Dank auch unserem Pfarrer Jürgen Henning und Frederic, die diese 

Ausflüge organisieren.  

 Zuerst führte uns Ralf in die griechisch-orthodoxe St.-Nikolaus Kirche in der Altstadt. Dies ist die 

älteste Kirche von Saida. Sie wurde im 8. Jahrhundert an der Stelle erbaut, an der sich der heilige Pau-

lus und der heilige Petrus getroffen haben sollen. Die Kirche zeigt sehr bildlich die Spaltungen der Kir-

chen im Lauf der Jahrhunderte. Im Jahr 1819 wurde die Kirche nach dem Schisma innerhalb der grie-

chisch-orthodoxen Kirche, das ihr katholisches Gegenstück hervor brachte, in zwei Teile geteilt. Die 

orthodoxe Hälfte der Kirche und das angrenzende Erzbistum sind seit ihrer Errichtung vor Ort geblie-

ben und es finden auch heute noch Gottesdienste in der kleinen Kirche statt. Danach ging es weiter in 

das Seifenmuseum von Saida. Tripoli ist für seine Seifenherstellungs-traditionen bekannt, aber Saida 
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besitzt ein Museum, das sich ausschließlich dem Handwerk der Seifenherstellung widmet. Das wun-

derschön restaurierte Museum aus dem 13. Jahrhundert war einst eine Seifenfabrik, die Seife für die 

Hamams der Region herstellte, bevor es in ein Museum umgewandelt wurde. Ein Museumsführer er-

klärte uns die Geschichte der Seifenherstellung und ihre Entwicklung im Laufe der Zeit. Natürlich gab 

es auch Gelegenheit, Seifen in allen Formen, Farben und Gerüchen zu kaufen.  

Danach ging es zum Khan el-Franji. Erbaut Anfang des 17 Jh. 

wollte man mit diesem Gebäude den Handel zwischen Frankreich und 

der Levante intensivieren. Im 19 Jh. war dies das kommerzielle Zent-

rum von Saida, das später den Franzosen übergeben wurde. Heute 

werden die Räume u.a. vom Institute Francais für kulturelle Veranstal-

tungen genutzt. Wir liefen weiter durch die kleinen wunderschönen 

Gassen der Altstadt, bestaunten die verschiedenen Handwerke, die 

dort noch in Familienbetrieben geführt werden. Schneidereien, Polste-

rer Betriebe, Tischlereien, Schuster, Bäckereien und viele mehr.  

Der nächste Besuch war dann das Hammam 

Al Jadeed. Das „neue Badehaus“ ist das zweit-

größte Hammam im Libanon, wurde 1720 erbaut 

und liegt im Herzen der Souks von Saida. Das 

Bad wurde (getrennt) von Männern wie Frauen genutzt und war ein Ort des sozia-

len Austausches. Doch als sich die Wasserversorgung in den Haushalten verbes-

serte, sank die Nachfrage nach öffentlichen Bädern und das Hammam Al Jadeed 

wurde in den 1940er Jahren geschlossen. Teile des Gebäudes dienten dann zeit-

weise als Schreinerei. Durch den Bürgerkrieg wurde das Hammam teilweise be-

schädigt. Der in Saida geborene und aufgewachsene Said Bacho gründete eine 

Stiftung, um das alte Badehaus zu renovieren und es der Öffentlichkeit in seiner 

unglaublichen Schönheit wieder zugänglich zu machen. 2019 wurde das Hammam 

zu besichtigen. Ein besonderes Highlight war außerdem die Bilderausstellung des Engländers Tom Y-

oung. Die ausgestellten Bilder passten farblich wie thematisch perfekt in das Badehaus. 

Dann war erstmal Zeit für eine Pause, um gemeinsam Mittag zu 

essen. Die Tafel war lang und gut gedeckt und alle haben den Fisch 

genossen. Das Programm ging auch nach dem Mittagessen weiter und 

wir besuchten den Debbané Palace. Das Haus ist ein wunderschönes 

Beispiel einer Mischung aus arabischer und ottomanischer Baukunst. 

Das Haus wurde 1721 gebaut und die Debbané Familie erwarb es im 

18 Jahrhundert. Teilweise zerstört und verlassen im Bürgerkrieg hat 

die Debbané Stiftung das Haus wieder restauriert und seit 2001 für die 

Öffentlichkeit zugänglich. Auch hier erklärte uns ein Museumsführer 

die Details und Besonderheiten des Stadthauses. Ein weiterer histori-

sches Höhepunkt folgte und wir besichtigten die Zitadelle von Saida. 

Sie wurde 1228 von den Kreuzrittern erbaut und auch anhand der Rui-

nen und mit den Erklärungen von Ralf kann man erahnen, was für ein 

imposantes Gebäude damals gebaut wurde.  

 Viele waren erschöpft und dennoch freuten wir uns auf den Abschluss des 

Tages – der Besuch des Marienwallfahrtsortes Maghduscha. Der Ursprung der 

Verehrung des Ortes wird auf die Höhle zurückgeführt, in der sich Maria war-

tend aufgehalten haben soll, als ihr Sohn Jesus Christus in der Nähe von Tyros 

und Saida predigte. Wir konnten die Kapelle und „die heilige Höhle“ besuchen.  

Wir konnten überm Meer noch die Sonne untergehen sehen und dann ging es 

zurück nach Beirut.   K.U.   
  

 Was für ein interessanter und wunderschöner Tag in Saida nunmehr hinter 

uns lag! Die Begleitung der verschiedenen Sehenswürdigkeiten durch Ralf war 

einfach großartig – wir haben viel gelernt, gestaunt und wir freuen uns schon 

jetzt auf den nächsten Ausflug. Es war ein einmaliges Erlebnis, vor allem gefiel 
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mir das Symposium verschiedener Menschen. Wobei alle so Rücksichtsvoll trotzt vielem Leute auf-

kommen, durch diesen wunderschönen Jahrhunderte alten Basar sich bewegten. Auch die Motorroller 

Fahrer beherrschen das Durchkommen und wir! Das Durcheinander des Warenangebots finde ich im-

mer wieder faszinierend! Es gibt fast alles was man braucht an Gemüse, Hülsenfrüchte, Bekleidung, 

Seifen und vieles mehr was man zum Leben benötigt! 

Großen Dank an Ralph Massabni für diese ausführliche Führung , es war sehr, sehr lehrreich! Dass Es-

sen hat gut geschmeckt vor allem an diesem Platz so menschennah! Für mich persönlich ein gutes und 

schönes Erlebnis!  H.D.  
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Der GEMEINDEKIRCHENRAT trifft sich am Sonntag d. 6. November nach dem Gottesdienst und 

Kirchkaffee im Gemeindesaal. Die Sitzung ist öffentlich.  

 

FRAUENTREFF 

Dienstags ab 10.00 Uhr offenes Frauen-Café im Gemeindezentrum: miteinander im Gespräch sein,  

Erfahrungen austauschen, Feste und Geburtstage feiern. Anschließend Friedensandacht.  
 

YOGAGRUPPE 

Montags um 17.00 Uhr auf der Dachterrasse. Weitere Interessierte werden gebeten, sich im Gemeinde-

büro zu informieren und anzumelden.  

 

KINDER- UND JUGENDTREFF 
 

Jeden Freitag 17.30 -19.30 Uhr Offener Kinder- und Jugendtreff (von 3 bis 14 Jahren). 

Der Kinder- und Jugendtreff (KiJu) ist eine von Eltern organisierte Gruppe, in der vorrangig deutsch 

gesprochen wird. Wir bieten ein buntes Programm aus Basteln, Ausflügen und Spielen – jede Idee und 

Initiative für Aktivitäten sind willkommen. Die Teilnahme am KiJu ist an keine Konfession gebunden. 

Das Programm ist auch auf facebook.com zu finden und wird dort ggf. aktualisiert. 

(https://www.facebook.com/pages/Kinder-und-Jugendtreff-Beirut/158566270923533) 

 

Freitag 04. November: Laternen basteln für das Martinsfest 
 

Freitag 11. November: Martinsfest mit Laternenumzug 
 

Freitag 18. November: Lesezeichen machen – (vielleicht schon als Weihnachtsgeschenke???) 
 

Am Freitag d. 25.11. ist kein Kindertreff wegen des Aufbaus für den Basar. Am Basartag gibt es 

dann Kinderaktivitäten in der dafür umgestalteten Kirche 

 

 

HERZLICHE SEGENSWÜNSCHE 

sprechen wir allen Gemeindegliedern aus, die in diesem Monat Geburtstag haben. Möge Gott sie seg-

nen, dass sie dankbar für sein Geleit in den Jahren, die waren, voll Zuversicht und geborgen von Got-

tes guten Mächten dem entgegengehen, was kommt.  
 
 

Renate Mattar, 05.11.       Karin Braidi, 08.11.  
 

Marc-Elias Hofmann, 11.11.     Frank Reinhold, 12.11. 
     

Sigrid Gilcher-Kamareddin, 13.11. 
 

Hermann Genz, 18.11.  
 

 

Mögen im neuen Lebensjahr  

die weißen Wolken am Himmel  

deine versunkenen Träume  

wieder neu aufsteigen lassen in dir 

und deine wiedererweckten Sehnsüchte 

dich in den Tag hinein bewegen. 
  

Irischer Segenswunsch 

 

 

https://www.facebook.com/pages/Kinder-und-Jugendtreff-Beirut/158566270923533
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Bei uns können Sie kaufen 
 Jeden Dienstagvormittag parallel zum Frauentreff: Deutsches Brot, Brötchen, Brezeln, Gebäck 

      – vom Mousan-Center (Tyros) – Vorbestellungen sind möglich über die zentrale Nummer: 

      07-348 565 und mit der Bäckerei verbinden lassen, nur vormittags. 
2 

  Obst und Gemüse von JCC Initiative. 

 

The Olive Branch  
Kunsthandwerkliches aus den Werkstätten der Schneller-Schule, Holzarbeiten; syr. Intarsienarbeiten, 

Schmuck von Beduinenfrauen, Stickereien syr. Kriegswitwen, Moranoschmuck, Seifen und vieles 

mehr. Die angebotenen Produkte werden von Kunsthandwerkern und Einrichtungen, auch von Frauen 

aus unserer Gemeinde hergestellt, die wir durch den Verkauf in unserem Laden unterstützen wollen. 

Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, 9.00 – 12.00 Uhr, Fr 9.00 – 12.00 Uhr u. 17.30 – 19.30 Uhr,  

sonntags nach dem Gottesdienst während des Kirchkaffees. 
 

So können Sie uns erreichen: 
 

Evangelische Gemeinde Beirut, Pierre Aboukhater Bldg. Rue Mansour Jurdak 429, Manara-Beirut 2036 – 8041 
 

Pfarrer Jürgen Henning   Email:   pfarrer@evangelische-gemeinde-beirut.org 

         privat:  01-752 206 

         mobil:  03-839 196 
 

Sozialarbeit (Rosemarie Manasfi)   dienstl.:  01-740 318 und 740 319 

per Diensttelefon/-fax und Email   Fax:  01-740 318 
Sprechzeiten: nach Vereinbarung 
  

Verwaltung: Frédéric Weber  E-mail:  info@evangelische-gemeinde-beirut.org 

         dienstl.:  01-740 318 

privat:  03-240 992 

Öffnungszeiten des Büros: montags, dienstags, donnerstags: 8.00 - 12.00 Uhr oder nach Vereinbarung 
 

Bankkonten: Evangelische Gemeinde zu Beirut 

Deutschland: Evangelische Bank eG, IBAN: DE92 5206 0410 0006 4286 73, BIC: GENODEF1EK1 
 

Libanon: BLOM Bank (Beirut, Bliss Branch) 

LBP:  IBAN: LB32 0014 0000 3301 3000 8804 9113 

USD: IBAN: LB67 0014 0000 3302 3000 8804 9112   /    Euro: IBAN: LB40 0014 0000 3304 3000 8804 9110 

WEBSITE der Gemeinde: www.evangelische-gemeindebeirut.org 
 

mailto:pfarrer@evangelische-gemeinde-beirut.org
mailto:info@evangelische-gemeinde-beirut.org
http://www.evangelische-gemeindebeirut.org/

